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EINFÜ HRUNG 
 
 
1 Bildungsauftrag der Fachschulen 
 

Nach Artikel 15 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) dient die Fachschule der vertieften beruflichen Fort-
bildung oder Umschulung und fö rdert die Allgemeinbildung; sie wird im Anschluss an eine Berufsausbildung und eine ausreichende praktische Berufs-
tä tigkeit oder an eine als gleichwertig anerkannte berufliche Tä tigkeit besucht. 

 
Ziel der Ausbildung ist daher, Fachkrä fte mit beruflicher Erfahrung zu befä higen, Aufgaben im mittleren Funktionsbereich zu übernehmen. Die Lehrplä -
ne bauen auf den Kenntnissen und Fä higkeiten der beruflichen Erstausbildung sowie den Erfahrungen der beruflichen Tä tigkeit auf und orientieren sich 
eng an der betrieblichen Praxis. Die Ausbildung an der Fachschule soll u. a. ein Verfahrenswissen vermitteln, das die Schülerinnen und Schüler befä higt, 
komplexen Anforderungen in beruflichen Situationen kompetent und professionell gerecht zu werden. Neben vertieftem beruflichem Fachwissen müssen 
auch Kompetenzen im Bereich des Managements wie Führung von Mitarbeitern, Arbeiten im Team, Orientierung an Kundenbedürfnissen sowie effekti-
ve und kostenbewusste Gestaltung von betrieblichen Prozessen erworben werden. 

 
 
 

2 Leitgedanken für den Unterricht 
 

Lernen hat die Entwicklung der individuellen Persö nlichkeit zum Inhalt und zum Ziel. Da die Fachschule von erwachsenen Schülerinnen und Schülern 
besucht wird, muss im Mittelpunkt des Lernprozesses das selbst organisierte und selbst gesteuerte Lernen stehen. Geplantes Lernen erstreckt sich dabei 
auf vier Bereiche: 
―  Aneignung von bildungsrelevantem Wissen; 
―  Einüben von instrumentellen Fertigkeiten und Anwenden einzelner Arbeitstechniken, aber auch gedanklicher Konzepte; 
―  produktives Denken und Gestalten, d. h. vor allem selbststä ndiges Bewä ltigen berufstypischer Aufgabenstellungen; 
―  Entwicklung von Wertorientierungen. 
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Diese vier Bereiche stellen Schwerpunkte dar, die einen Rahmen für didaktische und methodische Entscheidungen geben. Im Unterricht werden sie oft 
ineinander fließ en. 
Der Unterricht muss den Schülerinnen und Schülern die Mö glichkeit bieten, 
―  erweiterte Kenntnisse aus dem Fachbereich zu erwerben, 
―  theoretische Kenntnisse durch praktische Ü bungen zu vertiefen, 
―  neue Themenbereiche selbststä ndig mit Hilfe unterschiedlicher Medien zu erarbeiten und zu prä sentieren, 
―  gemeinschaftliche Lö sungen im Team zu entwickeln, 
―  die Arbeit nach ethischen, ö kologischen und ö konomischen Kriterien zu gestalten, 
―  ihre sprachliche Ausdrucksfä higkeit zu erweitern. 

 
Im Hinblick auf die angestrebte Fä higkeit, Arbeitsprozesse selbststä ndig zu planen, durchzuführen und zu kontrollieren, ist vor allem eine bewusste di-
daktische und methodische Planung des Unterrichts und die fortlaufende Absprache der Lehrer für die einzelnen Fä cher bis hin zur gemeinsamen Pla-
nung fä cherübergreifender Unterrichtseinheiten bzw. Projekten erforderlich. 
 
Ziel des Englischunterrichts an den Fachschulen ist es, die vorhandenen Sprachkenntnisse der Schülerinnen und Schüler einander anzugleichen, zu fes-
tigen und so zu erweitern, dass sie die Fremdsprache auf einem der Fachhochschulreife angemessenen Niveau verstehen und anwenden kö nnen. Der 
Unterricht soll sie damit befä higen, die Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgä ngen zu erwerben. 
 
Englischunterricht an den Fachschulen ist auch berufsbezogener Unterricht. Er 
–  berücksichtigt den Fremdsprachenbedarf in den Berufen des jeweiligen Berufsfeldes und 
–  vermittelt sprachliche Kenntnisse und Fertigkeiten alltagssprachlicher und konkreter beruflicher Situationen. 

 
Der Fremdsprachenbedarf am Arbeitsplatz ist kontinuierlichen Verä nderungen unterworfen. Daher muss ein weiteres übergeordneten Ziel des Eng-
lischunterrichts an Fachschulen sein, die Schülerinnen und Schüler zu lebenslangem selbststä ndigem Fremdsprachenlernen zu motivieren und dazu zu 
befä higen, ihre Englischkenntnisse den jeweiligen Situationen anzupassen. Damit trä gt der Englischunterricht dazu bei, die berufliche Mobilitä t der 
Schülerinnen und Schüler zu fö rdern und sie auf die Anforderungen des internationalen Arbeitsmarktes vorzubereiten. 
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3 Aufbau des Lehrplans; Verbindlichkeit 
 

Jeder Fachlehrplan wird durch ein Fachprofil eingeleitet. Es charakterisiert den Unterricht des betreffenden Fachs im Ganzen, begründet didaktisch-
methodische Entscheidungen, inhaltliche Schwerpunktsetzungen sowie organisatorische Notwendigkeiten und zeigt Verzahnungen mit anderen Fä chern 
auf. 
Hierauf folgt jeweils eine Ü bersicht über die Lerngebiete. Diese werden anschließ end durch Ziele, Inhalte und Hinweise zum Unterricht verdeutlicht.  
 
Die Ziele und Inhalte bilden zusammen mit den Prinzipien des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates Bay-
ern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. 
Im Rahmen dieser Bindung trifft der Lehrer seine Entscheidungen in pä dagogischer Verantwortung. 
 
Die Ziele und Inhalte des Lehrplans werden in der Reihenfolge behandelt, die sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkrä fte zur Abstimmung des 
Unterrichts ergibt; die im Lehrplan gegebene Reihenfolge innerhalb einer Jahrgangsstufe ist nicht verbindlich. Die Hinweise zum Unterricht sowie die 
Zeitrichtwerte sind als Anregungen gedacht. 
 
Der Lehrplan ist so angelegt, dass ein ausreichender pä dagogischer Freiraum bleibt, insbesondere ist die Freiheit der Lehrkraft bei der Methodenwahl 
im Rahmen der durch die Ziele ausgedrückten didaktischen Absichten gewahrt. Darüber hinaus ergeben sich hierdurch Mö glichkeiten, auf spezifische 
Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler einzugehen. 

 
 
 

4 Fachliche und organisatorische Hinweise 
 

Grundlagen für den Lehrplan sind: 
a) die Fachschulordnung vom 6. September 1985, zuletzt geä ndert durch Verordnung vom 26. Juni 2001. 
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b) die „Vereinbarung über den Erwerb der Fachhochschulreife in beruflichen Bildungsgä ngen“  (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 05.06.1998 
i.d.F. vom 09.03.2001). Sie beschreibt die Ziele und Inhalte eines Englischunterrichts, der das Erreichen der in dieser Vereinbarung definierten Stan-
dards der Fachhochschulreife –  je nach Schulart und Ausbildungsrichtung nachgewiesen durch kontinuierliche Leistungsnachweise oder durch eine Er-
gä nzungsprüfung –  sicherstellen soll. Des Weiteren werden Ziele und Inhalte mit hö herem Fach- oder Berufsbezug zur Vermittlung fachbezogener 
Sprachkenntnisse beschrieben. 

 
 

 
5 Ü bersicht über die Module 

 
1. und 2. Schuljahr 
 

 Modul I (40) 
1 Lerntechniken für den Fremdsprachener- 
 werb (Language Study Skills) 
2 Elementare Sprachkompetenz (Basic 
 Receptive, Oral and Socializing Skills) 

Modul II (120) 
1 Lerntechniken für den Fremdsprachen- 
 erwerb (Language Study Skills) 
2 Gesprä che führen und Meinungen ver- 
 treten (Oral Skills) 
3 Gesprochene Mitteilungen und Texte ver- 
 stehen (Receptive Skills: Listening and 
 Reading) 
4 Texte in englischer Sprache verfassen 
 (Writing Skills) 
5 Sprache im kulturellen Kontext (Cultural 
 Awareness) 

Modul III (80) 
1 Mündliche Kommunikation 
 (Oral Skills) 
2 Arbeit mit Fachtexten (Receptive 
 Skills, mainly Reading) 
3 Schriftliche Kommunikation 
 (Writing Skills) 
4 Sprache im kulturellen Kontext 
 (Cultural Awareness) 
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LEHRPLAN 
 
Fachschule  
 
ENGLISCH 
 
Fachprofil: Der Englischunterricht an den Fachschulen ist in der Regel praxisbezogener Sprachunterricht. Verst ä ndliche und situationsgerechte 

Kommunikation hat grundsä tzlich Vorrang vor der regelgesteuerten Sprachproduktion.  
 Dennoch muss auch Elementen der formalen Sprachbetrachtung Rechnung getragen werden. Dies geschieht im Wesentlichen in 

Modul I des Lehrplans. Bei Schülerinnen und Schülern mit geringen Vorkenntnissen soll durch Wiederholung von Regeln und 
durch entsprechende Ü bungen ein angemessener allgemeinsprachlicher Kenntnisstand erreicht werden. Form und Gebrauch b e-
stimmter relevanter Strukturen sollen sich durch st ä ndiges Verwenden im Unterricht einprä gen. 

 Der Unterricht muss darauf abzielen, Sprechhemmungen bei den Schülerinnen und Schülern abzubauen und ihnen Vertrauen in 
ihre fremdsprachlichen Fä higkeiten zu vermitteln. Deshalb sollte eine gewisse Fehlertoleranz –  insbesondere beim mündlichen 
Sprachgebrauch –  praktiziert werden. 

 Die Schülerinnen und Schüler sollen stets dazu angeleitet werden, ihr individuelles Lernverhalten zu reflektieren, und sollen sich 
unterschiedlicher Mö glichkeiten, eine Fremdsprache zu lernen, bewusst werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen dazu ange-
leitet werden, die vielen auß erschulischen Mö glichkeiten, Fremdsprachenkenntnisse zu erwerben und anzuwenden, wahrz uneh-
men. 

 Ein weiteres Prinzip im Englischunterricht an den Fachschulen ist es auch kulturelle Kompetenz zu vermitteln, d. h. das Wissen 
über und das Verst ä ndnis für andere Denk-, Verhaltens- und Lebensweisen in der englischsprachigen Welt zu fö rdern und zur kri-
tischen Reflexion der eigenen Einstellungen anzuregen.  

 
 Inhalte und Struktur des Lehrplans 
 Um den unterschiedlichen zeitlichen Rahmenvorgaben (160 bzw. 240 Gesamtstunden) des Englischunterrichts an den verschied e-

nen Fachschulen Rechnung zu tragen, ist der Lehrplan in modularer Weise aufgebaut.  
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 Modul I umfasst 40 Unterrichtsstunden und besteht aus zwei Lerngebieten, Lerntechniken für den Fremdsprachenerwerb und ele-
mentare Sprachkompetenz. Aufgabe dieses Moduls ist es, die heterogenen Vorkenntnisse der Schülerinnen und Schüler einander 
anzugleichen sowie bestehende Defizite abzubauen. In leistungsstarken Klassen kann Modul I ggf. ganz oder teilweise zu Gunsten 
von Elementen aus Modul II oder Modul III entfallen.  

 
 Modul II umfasst 120 Unterrichtsstunden, in denen die Lerngebiete Lerntechniken für den Fremdsprachenerwerb, Gespr ä che füh-

ren und Meinungen vertreten, gesprochene Mitteilungen und Texte verstehen, Texte in englischer Sprache verfassen und Sprache 
im kulturellen Kontext behandelt werden. Ziel dieses Moduls ist es, die Kenntnisse und F ä higkeiten für den Erwerb der Fachhoch-
schulreife zu vermitteln. 

 
 Modul III umfasst 80 Unterrichtsstunden. Neben den Lerngebieten mündliche und schriftliche Kommunikation und Sprache im 

kulturellen Kontext liegt hier der Schwerpunkt auf der Arbeit mit Fachtexten. Dieses Modul berücksichtigt besonders die berufs-
spezifischen Anforderungen der verschiedenen Fachrichtungen.  

 
 Die Lehrplanstruktur ermö glicht es, durch das Kombinieren der Module die Unterrichtsinhalte der jeweiligen Situation und dem 

Kenntnisstand der Schülerinnen und Schüler anzupassen. 
 Wegen ihrer Zusammengehö rigkeit und Gleichwertigkeit kö nnen für die einzelnen Lerngebiete keine Zeitrichtwerte ausgewiesen 

werden. Die Lerngebiete sind nicht als in sich geschlossene Einheiten eines nach dem anderen zu behandeln. Vielmehr stellen die 
Lerngebiete Unterrichtsschwerpunkte dar, die im Laufe eines jeden Schuljahres mehrmals und abwechselnd behandelt werden so l-
len und die zudem vielfä ltig miteinander kombinierbar sind. 

 In den Lerngebieten finden sich die vier kommunikativen Kompetenzbereiche w ieder, die als Prüfungskategorien in europä ische 
Fremdsprachenzertifikate Eingang gefunden haben: Reception, Production, Interaction and Mediation . So verbindet z. B. das 
Lerngebiet „Gesprä che führen und Meinungen vertreten“  das Hö rverstehen (rezeptive Fertigkeit) und die Sprechfertigkeit (produk-
tiv) zu interaktiven Sprechhandlungen (Gespr ä chen), die sich rein auf der Ebene der Zielsprache bewegen k ö nnen, zu denen aber 
auch Handlungen der Sprachmittlung (Mediation) zwischen Sprechern der deutschen Sprache u nd der Zielsprache gehö ren kö nnen. 
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Modul I  (40 Std.) 
 
Lerngebiete: 1 Lerntechniken für den Fremdsprachenerwerb (Language Study Skills) 
 2 Elementare Sprachkompetenz (Basic Receptive, Oral and Socializing Skills)  
 
 
 
LERNZIELE  

 
LERNINHALTE 

 
HINWEISE ZUM UNTERRICHT 
 

 
1 Lerntechniken für den Fremd-

sprachenerwerb (Language Study 
Skills)  

  

   
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln 
ihren individuellen Lernbedarf. Sie wer-
den sich der verschiedenen Mö glichkeiten 
bewusst, ihre Englischkenntnisse planvoll 
und selbststä ndig zu erweitern. Sie reflek-
tieren ihre Art zu lernen und entdecken 
geeignete Lerntechniken. 

Analysieren des eigenen Fremdsprachenbe-
darfs für Privatleben, Schule und Beruf 
 
 
Wahrnehmen der vielfä ltigen schulischen und 
auß erschulischen Mö glichkeiten, Englisch-
kenntnisse zu erwerben 

Die Funktion der englischen Sprache als internationale 
Verkehrssprache sowie ihre Bedeutung für das berufliche 
Fortkommen sollten deutlich werden. 
 
Wahrnehmen ist hier im Sinne von Kennenlernen und 
Nutzen verwendet. 
Hier bieten sich besonders computergestützte Mö glich-
keiten wie Lernsoftware, Internet, E-Mail u. Ä . an. 

   
 Entwickeln von Strategien, diese Kenntnisse 

zu festigen und zu erweitern 
Vorstellen verschiedener Lerntechniken, z. B. Memorie-
rungstechniken (Hefte, Karteien, Dateien), Visualisie-
rungstechniken (grafische Reprä sentationen, farbliche 
Hervorhebungen, mind maps) usw. 
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 Umgehen mir Wö rterbüchern Ü bungen zum Einsatz des Wö rterbuchs (Lautschrift, 

Symbole und Abkürzungen, Alphabet, eigenst ä ndiges 
Entdecken der Aussprache neuer Wö rter u. Ä .) 

   
 
2 Elementare Sprachkompetenz (Basic 

Receptive, Oral and Socializing 
Skills) 

  

   
Die Schülerinnen und Schüler lernen, ein-
fache Gesprä che auf Englisch zu führen. 
Sie erwerben die Redemittel, die für die 
allgemeine Kontaktpflege und das Spre-
chen über berufliche Sachverhalte erfor-
derlich sind. Sie erkennen, dass es ihnen 
auch bei geringer Sprachkompetenz mö g-
lich ist, sich verstä ndlich zu machen. Da-
durch bauen sie ihre Sprechhemmungen 
ab. Durch intensives Training steigern sie 
ihre Kompetenz hinsichtlich grundlegen-
der lexikalischer und grammatikalischer 
Sprachelemente 

Festigen, Erweitern und Anwenden des Voka-
bulars, in Anlehnung an den Grundwortschatz 
der Hauptschule 
 
Beherrschen einfacher, allgemeiner Redewen-
dungen für Standardsituationen des privaten 
und beruflichen Alltags wie 
–  jemanden begrüß en 
–  sich selbst und andere vorstellen 
–  sich verabschieden 
–  eine Einladung ausspre-

chen/annehmen/ablehnen 
–  sich bedanken 
–  Wegbeschreibungen geben 
–  über Ausbildung und eigene T ä tigkeit Aus-

kunft geben 

Wortschatzarbeit sollte im Unterricht kontiniuerlich in 
Sach- und Sinnzusammenhä ngen (z. B. auch mit  Hilfe 
eines Lehrbuchs) erfolgen. 
 
Die Unterrichtssituation und der Erfahrungshorizont der 
Schülerinnen und Schüler bieten vielfä ltige Sprechanlä s-
se, wodurch sich wiederholende Sprachmuster automati-
siert werden kö nnen. Dazu eignen sich verschiedene 
Aufgaben- und Ü bungsformen, z. B. Transformations-
übungen, Satzvervollstä ndigungen, flow charts, Rollen-
spiele und andere spielerische Aufgabentypen.  
Um zu vermeiden, dass sich bei den Schülerinnen und 
Schülern Sprechhemmungen aufbauen, sollte sich bei 
Ü bungsgesprä chen die Fehlerkorrektur durch die Lehr-
kraft auf ein Minimum beschrä nken. 
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 Sich bei Kommunikationsproblemen behelfen 
durch 
–  Mimik und Gestik 
–  Bitte um Wiederholung und Erl ä uterung 
–  Bitte um langsameres Sprechen 

 

   
 Verwenden und Einüben elementarer Sprach-

strukturen wie 
–  Satzstellung 
–  Frage und Verneinung 
–  Zeiten 
–  Passiv 
–  Adjektiv, Adverb 

In der Regel kennen die Schülerinnen und Schüler eine 
Reihe von Strukturen der englischen Sprache, diese müs-
sen jedoch reaktiviert und erg ä nzt werden. 
Dazu empfiehlt sich eine Wiederholung und Vertiefung 
im situativen Kontext. 
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Fachschule  
 
ENGLISCH 
 
 
Modul II (120 Std.) 
 
Lerngebiete: 1 Lerntechniken für den Fremdsprachenerwerb (Language Study Skills) 

2 Gesprä che führen und Meinungen vertreten (Oral Skills)  
3 Gesprochene Mitteilungen und Texte verstehen (Receptive Skills:  

  Listening and Reading) 
4 Texte in englischer Sprache verfassen (Writing Skills) 
5 Sprache im kulturellen Kontext (Cultural Awareness)  

 
 
 
LERNZIELE  

 
LERNINHALTE 

 
HINWEISE ZUM UNTERRICHT 
 

 
1 Lerntechniken für den Fremd-

sprachenerwerb (Language Study 
Skills)  

 Die Inhalte dieses Lerngebiets sind als Wiederholung 
und Erweiterung der in Modul I, LG 1,  erarbeiteten 
Lerntechniken zu verstehen. 

   
Die Schülerinnen und Schüler sollen er-
kennen, dass Lernen ein individueller, 
motivationsgesteuerter Prozess ist. Sie 
ermitteln ihren individuellen Lernbedarf 

Analysieren des Fremdsprachenbedarfs für 
Schule, Ausbildung, Studium, Berufs- und Pri-
vatleben 
 

Die Bedeutung der englischen Sprache als lingua franca 
sollte deutlich werden. 
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und verwenden verschiedene Techniken, 
wie das fremdsprachliche Lernen sinnvoll 
durchgeführt und kontrolliert werden 
kann. Zudem werden  sie sich der Vielzahl 
der auß erschulischen Mö glichkeiten be-
wusst, ihre Fremdsprachenkenntnisse an-
zuwenden. 

Analysieren des eigenen Lernstils 
 
 
 
 
 
 
Maß nahmen zur Sicherung und Erweiterung 
der Kenntnisse wichtiger Strukturen der engli-
schen Sprache: 
–  Benutzen von Grammatiken 
–  Memorierungstechniken 
–  Arbeiten mit grammatischen Selbstlernma-

terialien 

Die Schülerinnen und Schüler sollen sich ihres Lerntyps 
und Lernstils bewusst werden. Geeignete Mittel sind  
z. B. Checklisten, Tests. Verschiedene Medien des Le r-
nens kö nnen erö rtert werden. Insbesondere sollte auf ei-
ne sinnvolle zeitliche Gestaltung des Lernens (vor allem 
Regelmä ß igkeit) eingegangen werden. 
 
Der Unterricht sollte darauf ausgerichtet sein, die Schü-
lerinnen und Schüler –  z. B. durch einen diagnostisch en 
Eingangstest –  zur Reflexion ihres tats ä chlichen persö n-
lichen Lernbedarfs in Bezug auf Grammatik anzuhalten 
und ihnen ihre Mitverantwortung zum Ausgleich von 
Defiziten bewusst zu machen. Als wichtigste Memorie-
rungstechniken sollten sie das Fixieren von Regeln in 
Heften/Karteien/Dateien sowie Mittel der Visualisierung 
der Regeln (grafische Repr ä sentation, farbliche Hervor-
hebungen u. Ä .) kennen. 

   
 Verfahren der Wortschatzerweiterung: 

–  Benutzen von Wö rterbüchern 
–  Memorierungstechniken 
–  Arbeiten mit Vokabeltrainern zum Selbst-

lernen 

Die Schülerinnen und Schüler sollen üben, mit ein- bzw. 
zweisprachigen Wö rterbüchern effizient und zielorien-
tiert umzugehen. Als wichtigste Memorierungstechniken 
sollten sie das Fixieren von Wortschatz in Heften, Ka r-
teien, Dateien sowie Mö glichkeiten der Vernetzung und 
Visualisierung der Wö rter (Bilder, mind maps, semanti-
sche Felder u. Ä .) kennen. 

   
 Memorieren von grö ß eren lexikalischen Ein- Das Lernen von Wortkombinationen und Phrasen hat den 
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heiten und Phrasen, z. B. 
–  Kollokationen 
–  Redewendungen 
–  typische Reaktionsmuster auf sprachliche 

Impulse (notional phrases  u. Ä .) 

Vorteil, dass es Wortschatz und Grammatik als in der 
Sprachanwendung verbunden behandelt und auf einen 
hohen Automatisierungsgrad der Sprachelemente abzielt. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, dass das 
Lernen ganzer chunks die Sprachmittel schneller verfüg-
bar macht. 

   
 Ü berprüfen des persö nlichen Lernfortschritts Den Schülerinnen und Schülern sollte immer wieder die 

Mö glichkeit gegeben werden, ihre eigenen Fehler zu 
analysieren und sich selbst zu korrigieren.  

   
 Wahrnehmen der vielfä ltigen auß erschulischen 

Angebote zum Englischlernen wie Radio- und 
Fernsehsendungen, Internet, Konversations-
kurse, Kinobesuche, Sprachkurse etc.  

Wahrnehmen ist hier im Sinne von Kennenlernen und 
Nutzen verwendet. Obgleich das auß erschulische Ange-
bot nicht überall gleich groß  ist, sollten die Schülerinnen 
und Schüler doch dazu ermuntert werden, das, was sich 
ihnen bietet, zu ermitteln und zu nutzen. Insbesondere 
sollte auf die Fülle der computergestützten Mö glichkei-
ten verwiesen werden. Des Weiteren kann ihnen nahe 
gelegt werden, englische Zeitschriften zu abonnieren.  

   
 
2 Gesprä ch führen und Meinungen 

vertreten (Oral Skills) 

  

   
Die Schülerinnen und Schüler werden in 
die Lage versetzt, im direkten Gespr ä ch 
und am Telefon in englischer Sprache zu 

Sprechen über 
–  Alltagssituationen 
–  Berufsausbildung/Berufstä tigkeit 

Beispiele für geeignete Sprechsituationen sind Begeg-
nungen mit native speakers, Touristen, Besuchern aus 
dem Ausland (Studien- oder Berufskollegen, Geschä fts-
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kommunizieren. Sie lernen, über sich 
selbst und ihr persö nliches Umfeld zu 
sprechen und dabei ihre Ansichten und 
Meinungen zu Themen aus dem Berufsle-
ben und dem politisch-sozialen Bereich zu 
vertreten. Sie erwerben die F ä higkeit, über 
die eigene Person, ihr Heimatland, aber 
auch über ihre Freizeit zu berichten und 
ihren Beruf bzw. ihre T ä tigkeit zu be-
schreiben. Sie lernen, ihr Englisch situati-
onsadä quat zu verwenden. 

–  Themen allgemeinen politischen und sozia-
len Interesses 

 
 
 
 
Dabei auch Dolmetschen zwischen Sprechern 
der englischen und der deutschen Sprache 
 
Redewendungen für die Standardsituationen 
–  eines persö nlichen Gesprä chs 
–  eines Telefongesprä chs 

partner), Reisen ins Ausland (privat, beruflich, Studie n-
aufenthalt) oder ein Vorstellungsgespr ä ch für eine Stelle 
im Ausland. 
Beispiele für berufsbezogene Themen sind Terminab-
sprachen, Tä tigkeitsbeschreibungen u. Ä . 
 
Unter Dolmetschen ist hier lediglich die inhaltsgetreue 
Wiedergabe von alltä glichen Ä uß erungen zu verstehen. 
 
Die Themen der Ü bungsgesprä che sollten relativ einfach 
gehalten werden, da es vor allem darum geht, standard 
phrases  (z. B. für die Begrüß ung und Gesprä chserö ff-
nung, das Zustimmen oder Widersprechen u. Ä .) und 
Kommunikationsstrategien (wie das Umschreiben) zu 
erlernen. 
Unterrichtssprache sollte soweit wie mö glich die engli-
sche Sprache sein. 

   
 Redewendungen und Strukturen für kommuni-

kative Sprechakte wie 
–  Berichten, Erzä hlen und Kommentieren 
–  Zustimmen und Ablehnen 
–  Anbieten von Hilfe 
–  Bekunden von Interesse 
–  Ausdrücken von Gefühlen (Freude, Ü berra-

schung, Zweifel, Angst, Bedauern etc.) 
–  Vereinbaren eines Termins 

Als Gesprä chsanlä sse eignen sich z. B. folgende Themen 
bzw. Standardsituationen: 
–  Working environment/equipment 
–  Your free time and home/your country and city 
–  In a restaurant/hotel 
–  At the station/airport 
–  Your personal CV/job interviews  
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 Anwenden gesprä chsfö rdernder Strategien: 

–  Alternativformulierungen bei Wortschatz-
lücken 

–  einfachere Satzmuster verwenden, um flüs-
siger zu sprechen 

–  sich bei sprachlichen Missverstä ndnissen 
entschuldigen, etwas wiederholen, umfor-
mulieren 

Verwendet werden kö nnen Audio- und Videokassetten 
mit authentischen Gespr ä chsszenen als Muster. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen Rollenspiele durchfüh-
ren und dazu angehalten werden, auch bei Gruppen- oder 
Partnerarbeit Englisch als Kommunikationsmittel zu 
verwenden. 

   
 
3 Gesprochene Mitteilungen und Texte 

verstehen (Receptive Skills: Liste-
ning and Reading) 

  
 

   
3.1 Hö rverstehen   
   
Die Schülerinnen und Schüler lernen, ver-
schiedene Varianten des gesprochenen 
Englisch zu verstehen. Sie üben sich im 
genauen Hinhö ren und im Einsatz von 
Strategien des Hö rverstehens, die ihnen 
helfen, Verstehensschwierigkeiten abzu-
bauen. Mit der Gewö hnung an die Situati-
on, spontan und ohne Hilfsmittel Ver-
stä ndnislücken schließ en und dem Gehö r-
ten Sinn geben zu müssen, gewinnen sie 

Verstehen von 
–  alltä glichen Mitteilungen 
–  Medienbeiträ gen 
–  Kurzreferaten 
 
 
Verstehensstrategien wie 
–  Achten auf Betonungen und Wiederholun-

gen 
–  intelligentes Raten auf der Basis eigenen 

Als Hö rbeispiele eignen sich Dialoge und Texte auf 
lehrbuchbegleitenden Audiokassetten, Arbeitsanweisun-
gen und Erklä rungen im Unterricht, Nachrichten auf dem 
Anrufbeantworter, Radio- und Fernsehnachrichten, 
Kurzkommentare, Filmausschnitte etc. 
 
Ü bungen, die authentische Hö rsituationen simulieren, 
sollen ebenfalls im Unterricht durchgeführt werden, da-
mit sich die Schülerinnen und Schüler an dieses in der 
Praxis so hä ufige, aber schwierige Ph ä nomen gewö hnen 
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kontinuierlich Vertrauen in ihre Fertigkeit, 
gesprochenes Englisch zu verstehen. 

Sachwissens über den Kontext und Vertrauen in ihre Auffassungsgabe gewinnen. Um 
eine demotivierende Ü berforderung der  Schülerinnen 
und Schüler zu verhindern, muss sich die Auswahl der 
Hö rtexte besonders sorgfä ltig daran orientieren, welches 
Sach- und Allgemeinwissen vorausgesetzt werden kann.  

   
 Auswerten des Gehö rten je nach Anlass im 

Hinblick auf 
–  Globalverstä ndnis 
–  Grobverstä ndnis 
–  Detailverstä ndnis 

 

   
 Strukturierende Auswertung des Gehö rten,  

z. B. durch 
–  Mitschreiben wichtiger Informationen (no-

te-taking) 
–  Eintragung der Information in ein vorgege-

benes Raster 
–  mündliche und/oder schriftliche Zusam-

menfassung des Gehö rten 

Geeignete Ü bungsformen sind z. B. das Anfertigen einer 
Telefon- oder Gesprä chsnotiz, Weitergabe von Informa-
tionen und das logische Vervollst ä ndigen von Inhalten. 

   
3.2 Leseverstehen   
   
Die Schülerinnen und Schüler begegnen 
einer Vielfalt von Textsorten und lernen, 
auch komplexen Texten die wesentlichen 
Informationen zu entnehmen, sie situati-

Beschä ftigung mit Texten aus den Themenbe-
reichen 
–  Individuum und Gesellschaft 
–  Freizeit, Kultur und Medien 

Innerhalb dieser Rahmenthemen soll eine Reihe von Ein-
zelthemen behandelt werden, die nach Gesichtspunkten 
der Aktualitä t sowie der Zusammensetzung und Interes-
senlage der Lerngruppe (z. B. aus den Kernbereichen der 
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onsadä quat auszuwerten und darauf an-
gemessen auf Englisch zu reagieren. Sie 
erwerben ein Repertoire an Arbeitstechni-
ken und Strategien, das sie in die Lage 
versetzt, mit englischsprachigen Texten 
effizient umzugehen. Sie schulen sich da-
bei auch im Ü bersetzen englischer Texte 
ins Deutsche. 

–  Arbeitswelt 
–  Umwelt, Technik und Technologie 
–  weitere der Ausbildungsrichtung entspre-

chende Themen 
 
Umgehen mit diversen Textsorten wie 
–  allgemeine Gebrauchstexte 
–  journalistische Sachtexte 
–  Anzeigen und Werbetexte 
–  Korrespondenz 
–  fiktionale Texte 

Ausbildungsrichtung) ausgew ä hlt werden. 

   
 Auswerten der Texte je nach Textsorte im Hin-

blick auf 
–  Globalverstä ndnis 
–  Grobverstä ndnis 
–  Detailverstä ndnis 

Der Schwierigkeitsgrad der ausgewä hlten Texte hä ngt 
von der Intensitä t der Auswertung ab. Dabei ist zu be-
rücksichtigen, dass von den Schülerinnen und Schülern 
kein detailliertes Textverst ä ndnis von jedem behandelten 
Text erwartet wird. Die unterrichtliche Textarbeit sollte 
daher darauf abzielen, sie zu einer ö konomischen Vorge-
hensweise bei der Texterschließ ung zu bewegen und ih-
nen die Angst vor Texten mit unbekanntem Wortschatz 
und schwierigeren Strukturen zu nehmen. 

   
 Anwenden geeigneter Arbeitstechniken: 

–  ö konomischer Einsatz von Wö rterbüchern 
–  Beachten von Ü berschriften und Schlüssel-

begriffen 
–  Analysieren des Textaufbaus 
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 Anwenden von Erschließ ungsstrategien: 

–  Einsatz vorhandenen sprachlichen Wissens 
(Muttersprache oder weitere Sprache) 

–  Einsatz vorhandenen Allgemein-, Sach-  
und Kontextwissens 

Geeignete, motivierende Aufgabenstellungen, welche die 
Anwendung von Lesestrategien erfordern, sind z. B. das 
Erstellen korrekter und koh ä renter Textvarianten aus 
jumbled texts, cloze-Aufgaben, aber auch intensive rea-
ding, fast reading competitions, predictions, u. v. m. 

   
 Auswerten der Texte auf praxisbezogene Art: 

–  strukturiertes Festhalten von Textdetails  
–  Beantworten von Fragen zum Text, kurze 

Stellungnahmen 
–  mündliche und/oder schriftliche Zusam-

menfassung 

Die Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, ob sich 
die Fragestellung auf Inhalte des Textes oder auf eine 
darüber hinausgehende Problematik bezieht. 

   
 Ü bersetzen anspruchsvoller Texte ins Deutsche 

unter besonderer Berücksichtigung inhaltlicher 
Genauigkeit 

Texte sollen im Wesentlichen inhaltsgetreu und von der 
sprachlichen Vorlage auch stellenweise losgelö st über-
setzt werden. 

   
 
4 Texte in englischer Sprache verfas-

sen (Writing Skills) 

  

   
Die Schülerinnen und Schüler lernen, 
formelle und informelle Texte zu verfas-
sen, darin ihre Meinungen und/oder Ge-
fühle auszudrücken und zu aktuellen Prob-
lemen argumentativ Stellung zu nehmen. 

Anfertigen von sachorientierten und ggf. wer-
tenden Texten aus dem 
–  privaten 
–  beruflichen 
–  ö ffentlichen 

Die gestellten Aufgaben sollen stets klar kontextualisiert 
sein, damit das adressatenbezogene Schreiben geübt wer-
den kann. Die vorgegebenen Situationen sollen aus dem 
Erfahrungsbereich der Schülerinnen und Schüler stam-
men. 
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Durch das Verfassen unterschiedlicher 
Textarten lernen sie, adressatenbezogen zu 
schreiben. 

Bereich Als sach- und wirkungsorientierte Texte eignen sich E-
Mails, Notizen, Briefe, Bewerbungsanschreiben, Faxmit-
teilungen, Stellungnahmen, Leserbriefe, Antworten auf 
Fragen zum Text, Werbetexte, Flugbl ä tter. 

   
 Beachten von Erwartungen der Adressaten: 

–  formale Aspekte: 
 · Regeln des Schriftverkehrs 
 · leserliche Schrift 
 · saubere ä uß ere Form 
–  Verstä ndlichkeit und Ü berzeugungskraft 

der Ausführungen: 
· klare Gliederung der Gedanken 
· logischer Aufbau des Textes 
· situationsbezogene Ausdrucksweise 
· sprachliche Richtigkeit 

–  Angemessenheit der Ausdrucksweise: 
· Konventionen der Hö flichkeit 
· Sachlichkeit 

Formale Anforderungen an Schriftstücke im englisch-
sprachigen Raum sollten erkl ä rt werden. Dies dient der 
Fö rderung des interkulturellen Bewusstseins und ist ganz 
besonders beim Lebenslauf (CV) von Bedeutung.  
Den Schülerinnen und Schülern soll bewusst gemacht 
werden, dass beim schriftlichen Sprachgebrauch inhaltli-
che wie sprachliche Ungereimtheiten deutlicher in Er-
scheinung treten als beim mündlichen Sprachgebrauch. 
Beim Einüben von Argumentationstechniken sollte auch 
an den Deutschunterricht angeknüpft werden. 

   
 Verwenden von geeignetem Sprachmaterial 

–  aus Mustertexten 
–  aus Wö rterbüchern und Grammatiken 

Durch kontinuierliches Erfassen und Erweitern sprachli-
cher Mittel (Redewendungen, Fachbegriffe, vorformu-
lierte Passagen) erhalten die Schülerinnen und Schüler 
eine Sammlung von  Textbausteinen für das eigene Ver-
fassen von Texten. 

   
   



Lehrplä ne Fachschule - Englisch 
 

 
Staatsinstitut für Schulpä dagogik und Bildungsforschung, Abt. Berufliche Schulen Seite 19 

5 Sprache im kulturellen Kontext (Cul-
tural Awareness) 

   
Die Schülerinnen und Schüler lernen Un-
terschiede in den Lebensbedingungen und 
der Kultur der englischsprachigen Ziell ä n-
der kennen. Sie gewinnen Eindrücke vom 
Alltag und den gesellschaftlichen Konflik-
ten, erkennen Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede. Sie beginnen zu verstehen, 
dass historische und kulturelle Entwick-
lung das Leben in den Lä ndern prä gt, und 
entwickeln Verstä ndnis für Unterschiede 
in den Alltagskulturen der Zielsprachen-
lä nder. 

Beschä ftigung mit ausgewä hlten landeskundli-
chen Sachverhalten aus Alltag, Schule und Be-
rufsleben, wie z. B. 
–  Maß e und Gewichte 
–  Zahlen, Formeln und Rechenoperationen 
–  Datum 
–  Begrüß ung und Anredeformen 
–  Feiertage, Nationalfeiertage, Traditionen 
–  Ferien 

Bei der Beschä ftigung mit LG 2, 3 und 4 ergeben sich 
viele Mö glichkeiten, auf Unterschiede und Gemeinsam-
keiten einzugehen. 
Der Schwerpunkt soll darauf liegen, Stereotype abzubau-
en. 
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Fachschule  
 
ENGLISCH 
 
 
Modul III (80 Std.) 
 
Lerngebiete: 1 Mündliche Kommunikation (Oral Skills) 
 2 Arbeit mit Fachtexten (Receptive Skills, mainly Reading)  
 3 Schriftliche Kommunikation (Writing Skills)  
 4 Sprache im kulturellen Kontext (Cultural Awareness)    
 
 
 
LERNZIELE  

 
LERNINHALTE 

 
HINWEISE ZUM UNTERRICHT 
 

 
1 Mündliche Kommunikation (Oral 

Skills)  
  

   
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln 
die Fertigkeit, im persö nlichen Gesprä ch 
auf Englisch zu kommunizieren, weiter. 
Sie erwerben weitere gä ngige Redemittel 
und üben in Simulationen die Anwendung 
der gesprä chsfö rdernden Strategien, die es 
ihnen ermö glichen, sich zunehmend spon-

Verstehen, Memorieren und Anwenden eines 
erweiterten Wortschatzes/Fachwortschatzes 
 
 
 
Gesprä che führen und sprachmittelnd wirken 
aus beruflichen Anlä ssen wie 

„ Erweiterter Wortschatz“  bedeutet die Verwendung von 
Vokabular, das idiomatische Ausdrücke und Fachvoka-
bular beinhaltet, wie es zur Bew ä ltigung von Situationen 
des beruflichen Alltags notwendig ist. 
 
Sprachmittlung versteht sich als Vorstufe des Dolmet-
schens. 
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tan und detailliert über berufliche Sach-
verhalte auszutauschen und sich dabei als 
ernstzunehmende Gesprä chspartner zu 
prä sentieren. 

–  Fachgesprä che mit Kollegen: 
· Firmeninformationen 
· Produkterlä uterungen 

–  Kundenbetreuung 
–  Vorstellungsgesprä che 
–  Prä sentation 
 
 

Geeignet sind gelenkte oder freie Rollenspiele, auch un-
ter Verwendung von berufsspezifischen Requisiten sowie 
Audio- oder Videoaufzeichnungen von authentischen 
oder gespielten Gespr ä chen. 
Hier kö nnen auch persö nliche Erfahrungen der Schüle-
rinnen und Schüler eingebracht werden. 
Nach Bedarf kann genauer auf Pr ä sentationen und die 
damit verbundenen Techniken eingegangen werden. Je 
nach Fachrichtung kö nnen verschiedene Schwerpunkte 
gesetzt werden, z. B. Verkaufszahlen, Marktpositionen, 
Bilanzen, Produktionsstraß en und -anlagen, Arbeitsab-
lä ufe. 

   
 Sprechen über berufliche Themen wie 

–  Planung, Ausführung und Kontrolle eines 
Arbeitsauftrags 

–  Fehlerbehebung an Ger ä ten und Anlagen 
–  Gefahren am Arbeitsplatz 
–  Umweltschutzmaß nahmen, -bestimmungen, 

Umweltverträ glichkeit 

Es bietet sich der Einsatz von authentischen Arbeitsmate-
rialien an wie  Stücklisten, Arbeitsaufträ ge, Fehlermel-
dungen, DIN-Normen und ISO-Zertifizierungen 
 

   
 Anwenden von Strukturen im situativen Kon-

text bei Sprechakten wie 
–  Gesprä chsführung: 
· Beginn, Ende 
· Fragen stellen, beantworten 
· persö nliche Stellungnahme 

Zugunsten des flüssigen Sprechens sollten Fehler ä uß erst 
zurückhaltend verbessert werden. Es bietet sich an, typi-
sche Fehler zu sammeln und die Sprachprobleme erst 
nach dem Ü bungsgesprä ch strukturiert zu thematisieren. 
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–  Arbeitsanweisungen erteilen 
–  Vorschlä ge machen, ablehnen oder anneh-

men 
–  Vergleiche anstellen 
–  Vor- und Nachteile aufzeigen 

   
 
2 Arbeit mit Fachtexten (Receptive 

Skills, mainly Reading) 

  

   
Die Schülerinnen und Schüler konsolidie-
ren ihre Fertigkeit, mit authentischen 
Textmaterialien praxisgerecht umzugehen, 
indem sie diese auf zweckgebundene und 
angemessen detaillierte Weise auswerten. 

Umgehen mit Fachtexten wie 
–  Installations-, Betriebs-, Montage- und Re-

paraturanleitungen 
–  Auszüge aus Handbüchern und Fachlitera-

tur 

Die rezeptive Fä higkeit des Leseverstehens steht hier im 
Vordergrund. Ein praxisnaher Umgang mit den Texten  
wird gefordert. 

   
 Auswerten der Texte je nach Situation: 

–  Einzelinformationen entnehmen (scanning) 
–  Text überfliegen und im Groß en und Gan-

zen verstehen (skimming) 
–  Text im Detail verstehen (intensive rea-

ding) 

Es ist wichtig, der Tatsache Rechnung zu tragen, dass in 
der auß erschulischen Praxis der Sprachanwendung nicht 
jeder fremdsprachliche Text bis ins letzte Detail verstan-
den werden muss bzw. kann.  

   
 Anwenden geeigneter Arbeitstechniken durch 

ö konomischen Einsatz von Wö rterbüchern und 
Fachwö rterbüchern 

Die unterrichtliche Textarbeit sollte darauf abzielen, den 
Lernenden die Angst vor Texten mit unbekanntem Wort-
schatz und schwierigen Strukturen zu nehmen und ihre 
Fertigkeit, authentische englische Texte ö konomisch aus-
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auszuwerten, weiterzuentwickeln. 
   
 Anwenden von Erschließ ungsstrategien: 

–  Einsatz vorhandenen sprachlichen Wissens 
(Muttersprache) 

–  Einsatz vorhandenen Sach- und Kontext-
wissens 

Ü bungsformen: Arbeit mit Texten, die die Anwendung 
von Lesestrategien erfordern wie true-false, Lückentexte, 
Fehlertexte, jumbled texts, cloze-Verfahren, Umsetzen 
von Textinformationen in Skizzen u. Ä . 

   
 Auswerten der Texte in praxisgerechter Weise, 

z. B. durch 
–  Ausführen einer Anleitung 
–  Zusammenfassen und Weitergeben des 

Textinhaltes 

 

   
 Ü bersetzen kürzerer Texte mit komplexen 

Sachverhalten und Problemstellungen ins 
Deutsche unter besonderer Berücksichtigung 
inhaltlicher Genauigkeit 

Bei Ü bersetzungen ist auf praxisgerechte Anwendung zu 
achten. Texte sollen im Wesentlichen inhaltsgetreu und 
von der sprachlichen Vorlage auch teilweise losgelö st 
übersetzt werden. Evtl. kö nnen auch deutsche Texte ins 
Englische übersetzt werden. 

   
 
3 Schriftliche Kommunikation (Wri-

ting Skills) 

  

   
Die Schülerinnen und Schüler lernen, be-
rufsrelevante Schriftstücke zu erstellen, 
mit denen sie informieren und ihrer Mei-

Verfassen von sachorientierten Texten für 
schulische und berufliche Zwecke 
 

Nach Mö glichkeit sollen Originaltexte mit Berufsbezug 
verwendet werden. Die vorgegebenen Situationen und 
gestellten Aufgaben sollen im Erfahrungsbereich der 
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nung Ausdruck geben kö nnen. Sie verfas-
sen zunehmend orthografisch einwand-
freie und strukturell korrekte Texte, die 
eine ansprechende ä uß ere Form haben. Sie 
bedienen sich dazu geeigneter Hilfsmittel, 
ziehen Mustertexte heran und adaptieren 
diese durch eigene freie Formulierungen 
oder formulieren im Rahmen ihrer Mö g-
lichkeiten frei und eigenstä ndig. 

 
 
Lesen und Verfassen von Schriftstücken für 
eine Bewerbung: 
–  Auswerten von Stellenanzeigen 
–  Verfassen von Lebenslauf und Bewer-

bungsschreiben 
 
Beachten von Erwartungen der Adressaten hin-
sichtlich formaler Aspekte wie landesüblicher 
Erwartungen an Form und Inhalt 

Schülerinnen und Schüler wieder zu finden sein. 
 
Bei Behandlung dieses Lerninhalts kö nnen auch Arbeits-
zeugnisse und Referenzen mit angesprochen werden.  
 
 
 
 
Es empfiehlt sich, landestypische Gegebenheiten und 
Erwartungen mit authentischem Material zu belegen und 
die Unterschiede diskutieren zu lassen.  

   
 Achten auf Verstä ndlichkeit und Ü berzeu-

gungskraft der Ausführungen: 
–  logischer Aufbau des Textes 
–  situationsbezogene Ausdrucksweise: 
· prä zise Wortwahl 
· Sachlichkeit 

–  sprachliche Richtigkeit 
–  korrekte Orthografie 

 

   
 Einsetzen von Textbausteinen und Wö rterbü-

chern als Hilfsmittel 
Ü ber das Hilfsmittel Textbausteine kö nnen die Schüle-
rinnen und Schüler in die Lage versetzt werden, Texte 
allmä hlich auch frei zu verfassen. 

   
 
4 Sprache im kulturellen Kontext (Cul-
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tural Awareness) 
   
Die Schülerinnen und Schüler werden mit 
einer Vielzahl von berufstypischen, lan-
deskundlichen Gegebenheiten aus dem 
angloamerikanischen Sprachraum kon-
frontiert. Sie reflektieren exemplarisch 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten und 
bauen mit dem so erreichten tieferen Ver-
stä ndnis Vorurteile ab. 

Sachverhalte aus dem Berufsleben, wie z. B. 
–  Temperatureinheiten 
–  Maß e und Gewichte 
–  unterschiedliche DIN-Normen 
–  Anforderungen an den Umweltschutz 
–  Arbeitsschutzmaß nahmen 
–  Versicherungswesen 
–  Arbeitszeiten 
–  Berufsausbildungssysteme 

Viele landeskundliche Unterschiede werden durch die 
Lerninhalte in LG 2 und 3 aufgezeigt. 
Hier bietet es sich an, für die verschiedenen Fachrich-
tungen berufstypische Anknüpfungspunkte zu suchen. 
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